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AbschluBbericht zum Forschungsvorhaben "Europäische Harmonis',erizi-kg der
Anforderungen an Faserzementplatten im Zulassungsbereich"
(IFBt, AZ: IV 1-5-591/89)

1 UEAtc - Leitlinie zur Dauerhaftigkeit von diinnen Faserzement-Produkten

Wie im Zwischenbericht vom 1. November 90 im einzelnen dargestellt, sind die Ar-
beiten an der UEAtc-Leitlinie zu Ende geführt worden. Die mit Mai 91 datierte
englische Fassung enthielt jedoch noch eine Reihe von Fehlern, was Anlaf3 zu
Riickfragen und Korrekturen gab und die Fertigstellung der deutschen Fassung
verzögerte, die meinerseits im September 91 abgeschlossen worden war. Das
UEAtc-Sekretariat bei der BAM hat den Ausdruck der endgiiltigen deutschen
Fassung erst Ende Juni 92 vorgelegt, und zwar mit folgendem Titel:

Auf3en verwendete diinne Produkte aus Faserzement (ohne Asbest) -
U.E.A.t.c - Leitlinien fiir die Beurteilung der Dauerhaftigkeit

Die Leitlinie enthält 4 Abschnitte (Teile I bis IV) sowie 4 Anhänge (A bis D), die
inhaltlich folgendermaßen charakterisiert werden können:

Teil I Allgemeines
Gibt eine verhältnismäßig umfassende Darstellung zum Thema Faser-
zement und zur Dauerhaftigkeit von Faserzementprodukten und klas-
sifiziert die derzeitig verwendeten Fasern; im übrigen wird auch der
Anwendungsbereich festgelegt:

- diinne Produkte aus Faserzement (Dicke 4 bis 30 mm),
- Wellplatten, Dachplatten, ebene Tafeln
- Fasergehalt max. 20 Masse-%, Mindestzementanteil 50 Masse-% (bei

Verwendung von PZ) und 35 Masse-% bei autoklavierten Produkten

Abschlief3end vv-ird im Hinblick auf die Beurteilung der Gebrauchs-
tauglichkeit des fertigen Produktes fiir einen bestimmten Verwen-
dungszweck auf die in nationalen Normen und Praxisvorschriften
enthaltenen Anforderungen verwiesen.

Prüfungen an Faserzement
Es werden nur Prüfmethoden beschrieben, jedoch keine Grenzwerte,
Toleranzen usw. Diese hat der Hersteller für seine Produkte zu be-
nennen. Es wird unterschieden zwischen:

Teil II



2 Lagerung im belüf-
teten Wärmeschrank
bei 80°C. Kontrollprü-
fung sowie Prüfungen
nach 14, 28 und
56 Tagen

siehe
Anh.0

Spezifischer Ver-
such f. Fasermate-
rial — Anwendg. be-
grenzt auf Beweh-
rungsfaser, die an-
fällig f. e. Oxidation
sind, z.B. Polypropyl.

Biege-
festigkeit

Visuelle
Beurteilg.

5 Wärme/Regen-
Zyklen an verlegten
Elementen

UEAtc
s. Absch
2.5.5

Praktische Prüfung
zur Feuchtigkeits-
bewegung zwecks
Beurteilung d. Ver-
haltens unter zykl.
Feuchtigkeitsände-
rungen von Faser-
zementprodukten.
Diese Prüfung ist
bei der Agrement-
Bestätigung zu
berücksichtigen.

Konditionierung Durchzu-
führende
Prüfungen

Anzuwen-
dende
Methoden

Kommentare

1 Wasserlagerung bei
60°C. Kontrollprü-
fung sowie Prüfungen
nach 14, 28 und
56 Tagen

Biege-
festigkeit

siehe
Anh.0

MaB für eine mög-
liche Hydrolyse der
Bewehrung

3 Befeuchten/Trock-
nen, Kontrollprüfung
sowie Prüfungen nach
25 und 50 Zyklen

Biege-
festigkeit

siehe
Anh.0

Mögliche Zerrüttung
aufgrund von zykl.
Wärme- u. Regen-
beanspruchung

4 Frostwiderstand
Kontrollprüfung sowie
Prüfungen nach 50
und 100 Zyklen
(siehe Hinweis 1)

Biege-
festigkeit

siehe
Anh.0

Mögliche Zerrüttung
aufgrund der Aus-
dehnung d.Wassers
beim Gefrieren
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(1) Charakteristischen Eigenschaften
Gemäß Spezifikation bei der Kontrolle der Endprodukte
mäßig (in der Eigentiberwachung) nachzuweisen:

sind regel-

- Rohdichte
- Wasseraufnahme
- Biegefestigkeit

Wel1platten:
Bruchlast, Durchbiegung und (max.) Biegemoment
für Dachplatten u. ebene Tafeln:
Bruchmodul und (max.) Biegemoment

(2) Methoden zur Überprilfung der Dauerhaftigkeit
Die fiir die Beurteilung der Dauerhaftigkeit als geeignet und notwen-
dig erachteten Methoden sind in der nachfolgenden Zusammenstellung
aufgelistet.

Hinweis 1: Die Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung
(BAM) hat eine Methode zur Prüfung der Querzugfestigkeit ent-
wickelt, um die Auswirkung von Frost auf die Schichtenverbund-
festigkeit von Faserzementprodukten zu untersuchen. Diese
Prüfung kann in Forschungsarbeiten interessant für die zukünftige
Entwicklung neuer Produkte sein und kann nach weiterer Ober-
arbeitung und Anpassung zu einem späteren Zeitpunkt noch ein-
mal zur Aufnahme in die Leitlinie in Betracht gezogen werden.

Die Tabelle nennt unter "Konditionierung" die Beanspruchungsarten,
wobei auf3er für die Wärme-Regen-Zyklen jeweils die Veränderung der
Biegefestigkeit als Beurteilungskriterium herangezogen wird. Für den



Vergleich werden jeweils 10 Nullproben und 10 durch die Konditio-
nierung beanspruchte Proben	 - soweit möglich paarweise -
verwendet.

Wie schon im Zwischenbericht vom 1.11.90 ausgeführt, ist es nicht
gelungen, statt der Biegefestigkeit wenigstens bei der Prüfung auf
Frostwiderstand hier die Querzugfestigkeit als Bezugsverfahren ein-
zuführen. Die Meinung, daß die Querzugfestigkeit bei den aus Lagen
aufgebauten Faserzementprodukten auf Schädigungen infolge von
Witterungseinflüssen wesentlich empfindlicher reagiert als etwa die
Biegefestigkeit, war vor allem auch deswegen nicht durchzusetzen,
weil wir kein ausgereiftes Priifverfahren vorlegen konnten. In der
Fußnote zu der Tabelle wird diesem Sachverhalt Rechnung getragen.
Insgesamt gesehen, haben die zur Abdeckung der Methoden durch-
geführten Ringversuche zwar gewisse einheitliche Tendenzen erken-
nen lassen, aber (erwartungsgemäß) von Labor zu Labor beachtliche
Prüfstreuungen aufgewiesen.

Teil III	 Spezifikationen

- Die (charakteristischen) Eigenschaften nach Teil II müssen den
Technischen Spezifikationen (Anforderungen) des jeweiligen Agrement
entsprechen

- Die Beurteilung de Dauerhaftigkeit anhand der in Teil II darge-
stellten Methoden (Tabelle) wird nur für "bekannte ? ' Faserzemente
mit Fasern nach Teil I für ausreichend gehalten. Bei "neuen" Pro-
dukten können darilber hinausgehende Nachweise notwendig werden.

- Im iibrigen werden als (grundsätzliche) Anforderungen genannt:
keine signifikanten Veränderungen z.B. der Oberfläche, keine
signifikanten Verkriimmungen, Delaminationen und Rißbildungen.

- Zur Quantifizierung der zulässigen Veränderung der Biegefestig-
keit unter der jeweiligen Beanspruchung werden die anhand der
Mittelwerte und Standardabweichungen zu berechnenden Grenzen des
Vertrauensbereiches (der Grundgesamtheit) herangezogen und Ver-
hältniswerte bzw. Grenzwerte der Verhältniswerte gebildet, die bei
paarweisen Probekörpern nicht unter 0,75 und bei nicht paarweisen
Probekörpern nicht unter 0,70 liegen diirfen. Diese aus der ISO-
Normung entnommenen Anforderungen entsprechen einer Verringe-
rung der Biegefestigkeit von 10 % bei einer Standardabweichung
der Einzelwerte von 15 °A.

Teil IV	 Giiteüberwachung

Entspricht dem in den UEAtc-Leitlinien üblicherweise vorgesehenen,
den Grundziigen nach mit DIN 18 200 vergleichbaren Verfahren, mit
erweiterten Anforderungen fiir die Eigenüberwachung (Eingangskon-
trollen an Rohstoffen, Fertigungskontrollen, Kontrollen an Endpro-
dukten).

- 4 -
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Anhänge A bis D

In den Anhängen werden die anzuwendenden Priifmethoden beschrie-
ben.

Wie schon im Zwisc,henbericht dargelegt, erscheint mir das ungeachtet des nun
nicht aufgenommenen Verfahrens in der Kommission zum Teil mühsam erstrittene
Konzept der Dauerhaftigkeitsprüfung fiir vertretbar, und zwar unter Beriicksich-
tigung der doch nun schon etwas längeren Erfahrungen und der Qualitätsver-
besserungen bei der Herstellung. Die zur Beurteilung der Dauerhaftigkeit heran-
gezogenen Prüfmethoden decken sowohl mögliche hydrolytische als auch Oxidati-
onsvorgänge am Fasermaterial ab. Auch die fi_ir die Dauerhaftigkeit bedeutsamen
Aspekte der Trocken/Naß-Wechselbeanspruchung sind priiftechnisch berücksich-
tigt. Die Erhöhung der Zyklenzahl auf 100 bei der Priifung des Frostwiderstan-
des halte ich insbesondere im Hinblick auf Oberflächenschäden für angemessen.
Hierbei ist die Erfassung von Veränderungen des Materials auch überwachungs-
technisch nicht ohne Bedeutung. Der Performance-Versuch mit Wärme/Regen-
Wechseln scheint überdies geeignet zu sein, die Neigung der Produkte (in Origi-
nalgröße) zur Schiisselung, Verwindung usw. zu offenbaren, was für die Beurtei-
lung der Gebrauchstauglichkeit von Bedeutung ist.

Es war im iibrigen zur Zeit kaum mehr durchzusetzen. In diesem Zusammenhang
erscheint der Hinweis wichtig, daß die UEAtc-Richtlinie als Grundlagenpapier
Institute gedacht ist, die Agrement-/Zulassungspriifungen durchführen. Nach den
bestehenden Regelungen ware z.B. eine Prüfung nach der Richtlinie und die
daran anschlief3ende Überwachung Voraussetzung für den Export eines
(wahrscheinlich auch schon im Inland vertriebenen) Faserzement-Produktes in
ein europäisches Mitgliedsland. 	 Die Richtlinie ist demnach im Sinne einer Zu-
lassungsgrundlage zu verstehen und wird diese Aufgabe vermutlich im Zuge der
europäischen Regelungen iibernehmen.

2 CEN-Entwiirfe

prEN 492:
Faserzement-Dachplatten und dazugehörige Formteile für Dächer -
Produktspezifikation und Prüfverfahren

prEN 494:
Faserzement-Wellplatten und dazugehörige Formteile für Dächer -
Produktspezifikation und Priifverfahren

Verabredungsgemäß habe ich gemeinsam mit Herrn Dipl.-Ing. Knackstedt (und zu-
nächst auch mit Herrn Dipl.-Ing. Wieland, der aber inzwischen im Ruhestand ist)
im CEN-Ausschuf3 TC 128, SC 4/5, an den vorgenannten europäischen Normungs-

) Auf die inhaltliche Darstellung der beiden Entwürfe wird hier des Umfangs
wegen verzichtet; zur Information sind die Inhaltsangaben im Anhang angefi_igt.

- 5 -
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projekten weitergearbeitet. Die dabei zusätzlich entstandenen Kosten wurden
dankenswerterweise von der Eternit AG getragen.

Die Arbeiten erstreckten sich zunächst auf die Erstellung der deutschen Ent-
wurfsfassungen (Rosadrucke). Diese wurden als Fassungen August 91 vorgelegt.
ErwartungsgemäI3 hatte sich der deutsche Spiegelausschuß in seiner Sitzung am
18. Oktober 91 mit einer Vielzahl inhaltlicher und formaler Einspriiche zu be-
schäftigen. Die aufgrund der Einspruchsverhandlung vom DIN abgegebene Stel-
lungnahme schlof3 eine deutsche Zustimmung zu den Entwürfen vor allem deswe-
gen aus, weil eine Trennung zwischen asbestfreien und asbesthaltigen Produkten
in beiden Entwürfen nicht vorgenommen worden war. Vorsorglich ist wegen des
in Deutschland geltenden Asbestverbotes auch eine A-Abweichung beantragt wor-
den. Da eine entsprechende Ablehnung aus demselben Grunde nur von Dänemark
eingebracht worden war, und die Mehrheit der Beteiligten keine Trennung wollte,
konnten die Auseinandersetzungen um diesen Punkt erst im Mai dieses Jahres
abgeschlossen werden; sie waren fiir den Fortgang der Arbeiten belastend. Erst
in der Einspruchsverhandlung wurde schließlich eine Unterscheidung von as-
bestfreien und asbesthaltigen Produkten durch die Festlegung einer Kennzeich-
nung asbestfreier Produkte mit den Buchstaben "AF" endgültig beschlossen. Die-
sem Beschlu13 war ein intensives Tauziehen vorausgegangen. Mittlerweile ist of°
fenbar auch Deutschland so wie Norwegen, der Schweiz, Schweden und Italien
eine A-Abweichung zugestanden worden.

Die iibrigen inhaltlichen Einsprüche konnten zwar nicht alle durchgesetzt wer-
den, aber es ist gelungen, den Ausschuß zur Angleichung der Prüfungen der
Dauerhaftigkeit an die UEAtc-Leitlinie zu bewegen. Dies war ursprünglich nicht
vorgesehen, obwohl eine Delegation des CEN-Ausschusses abschließend an der
Fertigstellung der Leitlinie mitgearbeitet hatte. Nicht aufgenommen wurde in die
EN-Entwiirfe allerdings die Prüfung bei konstanter Temperatur von 80 ` C, die
sog. Prüfung im Wärmeschrank. Diese Prüfung wäre vor allem für stark oxida-
tionsempfindliche noch unbekannte Fasern wünschenswert gewesen.

Abgesehen von dem Asbeststreit waren bei der Arbeit an den Entwi_irfen folgende
Schwierigkeiten zu iiberwinden:

- Der Ausschuf3 griff auf ISO-Normen zurück, an denen viele der in der Regel
aus der Industrie kommenden Ausschußmitglieder bereits mitgearbeitet hatten.
Gegen bereits formulierte Vorstellungen sind abweichende Meinungen nur schwer
durchzusetzen.

- Die in Deutschland vertretene Philosophie, wonach ausreichende Erfahrung
Voraussetzung fiir das Festschreiben in einer Norm ist, wird von den meisten
anderen Europäern offenbar nicht geteilt, vielmehr versucht man "vorauszunor-
men". Im übrigen wird vieles in erster Linie im Verantwortungsbereich des Her-
stellers gesehen bzw. dorthin abgeschoben.

- Abgesehen von den PNE-Regeln, weichen auch die formalen Vorstellungen über
Normen von unseren ab.

- Eine Norm steht im Kontext zu anderen Normen oder Festlegungen. So kann
man auch Dacheindeckungsprodukte nicht ohne Bezug auf ihre Anwendung nor-
men. Beanspruchung und Verlegetechniken sind in den einzelnen europäischen
Ländern sehr verschiedenartig; es ist fraglich, ob hier gemeinsame Regelungen
überhaupt möglich sind.

- 6
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- Erheblichen Arbeits- und Reiseaufwand verursachte die redaktionelle Abstim-
mung der englischen, französischen und deutschen Fassung, vor allem auch des-
wegen, weil die englische Grundversion immer wieder Formulierungsmängel auf-
wies und die eigentlichen Übersetzungsarbeiten vom zuständigen Sekretariat
nicht durchgeführt wurden.

Die beiden Fa.ssungen enthalten viele Kompromisse, die die Lesbarkeit und Über-
sichtlichkeit zu beinträchtigen scheinen, iiberdies weichen Form und Aufbau vom
Gewohnten ab. Andererseits sind europäische Normen nur aufgrund von Kompro-
missen möglich; es muf3 sich noch zeigen, ob diese Kompromisse tragfähig sind.

Als Systeme der Konformitätsbescheinigung nach der Bauprodukten-Richtlinie
sind vom Ausschu13 vorgeschlagen warden:

fiir die Dachplatten: (ii), Möglichkeit 1, 4. erster Spiegelstrich
Konformitätserklärung des Herstellers, mit Zertifizierung der werkseigenen Pro-
duktionskontrolle aufgrund von Erstinspektion des Werkes und werkseigener
Produktionskontrolle

für die Wellplatten: (i)
Zertifizierung der Konformität des Produkts durch eine zugel. Zertifizierungs-
stelle mit Stichprobenpriifung von im Werk, auf dem Markt oder auf der Bau-
stelle entnommenen Proben (6. ohne Einschränkung).

Dieser Komplex bedarf noch einer übergeordneten Abstimmung im TC 128. Wann
die Entwürfe als harmonisierte Fassungen umgesetzt werden können, hängt nun
noch von einer Reihe formaler Vorgänge ab.

Berlin, 15. November 1992

Anhang: Inhaltsangaben zu prEN 492 und 494
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Dies8 Eu0 'isch g Norm wmrde8m Q8hr.MonEt, Tam\vom Eu0päisch8n Ko0ite8fUr
NormUng /{|EN\ ang8nonnrnen;Si8wurdevOrD UntnrkomihoeTC 128/SC4/5:
"FaSg rzement'D8Chp|81t8D^ uDtg r Lei1ung des 1eohnisohan CEN'KOnnit ggS TC 128 fü[
D8chprOduktezunn Ub8d8ppBnden Ved8g8n SrSteUt.

ES wind zwiSohSO PnJdukd]8wertung ([vpprÜfuOg8n) und n]uhD8nn&B' 8D
ADh3[deruDgen (AnO8h0eprÜfung8n) inl R8hmeD d8rQu8|d8bshoOtrOU8 unt8rGchied8n.

Aufdi8 NVtw g ndi keit der Be8oh1ung von EG' und/Oder EFTA' SOwie n8öon8|8n
RBchtSvOrSCh[ifteD ' dig die VenwendUOg hin3iChUich des EinGatz8S beStinnRltgr
VV8[kG1oMe 8uSg[8na8D,SOvvi8von die3b8zÜg|iohen Anford8[ung gn de[KennzeiChnuDg
und Etiketti8rung vvird hing8vvieSon /SiSheADh8Og D\.

Die Gebrauchstauglichkeit eines mit di838n Produkten konstruierten Daches ist nicht
allein von den Produkteigenschaften entsprechend den Anforderungen dieser Norm
8bhänQig, sondern 8UCh m]nn Entwurf, der Konstruktion und der Ausführung des D8Ch8S
insgesamt in Beziehung zur Umgebung und den Nutzungsbedingungen.
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1 ANWENDUNGSBEREICH

Diese Europäische Norm regelt die technischen Anforderungen an Faserzement-
Dachplatten und die dazugehörigen Formteile für Bedachungen; sie enthält weiterhin
Verfahren zur Kontrolle und Prüfung sowie Annahmebedingungen.

Sie gilt für Faserzement-Dachplatten bis zu einer maximalen Höhe von 850 mm (siehe
Abschnitt 4) für überlappende Eindeckungen von Dächern.

Für die Zwecke dieser Norm werden Faserzement-Dachplatten entsprechend ihrem
Biegemoment klassifiziert.

2 NORMATIVE VERWEISUNGEN

Diese Europäische Norm enthält Regelungen anderer datierter oder undatierter
Veröffentlichungen. Diese Normbezüge werden an den entsprechenden Stellen im Text
zitiert; die Veröffentlichungen sind nachstehend aufgeführt. Bei datierten Bezügen
gelten spätere Ergänzungen oder Änderungen dieser Veröffentlichungen nur dann für
diese Europäische Norm, wenn sie im Zuge einer Ergänzung oder Änderung integriert
worden sind. Bei undatierten Quellen gilt die jeweils letzte Ausgabe der
entsprechenden Veröffentlichung.

iEN 29001: 1990 Qualitatssicherungssystem Modell zur Darlegung der
Qualitätssicherung in Design/Entwicklung, Pr duktion, Montage und Kundendienst

EN 29002 : 1990 Qualitätssicherungssysteme - Modell zur Darlegung der
Qualitätssicherung in Produktion und Montage

ISO 390 : 1992 Produkte aus faserbewehrtem Zement - Probenahme und Prüfung

ISO 2859-1 : 1989 Abnahmestichprobenprüfung anhand der Anzahl fehlerhafter
Einheiten oder der Fehler in Stichproben (Attributprüfung) - Teil 1: Nach der
annehmbaren Qualitätsgrenzlage (AQL) geordnete Stichprobenanweisungen für die
Prüfung einer Serie von Losen

ISO 3951 : 1989 Verfahren und Tabellen für Stichprobenprüfung auf den Anteil
fehlerhafter Einheiten in Prozent anhand quantitativer Merkmale (Variablenprüfung)
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3 DEFINITIONEN

Für die Anwendung dieser Europäischen Norm gelten folgende Definitionen:

3 ' 1	 Annahmeprüfung:

ZvveCk8inHrAnn8hnl8prÜfung iotdie F8StSteUung, ob ein POSten von PnodukbBn den
AnfU[d8ruDg8n 8nt8p[iChL Die PrÜfung wind an P[ob8h8q] g /n durChg8h]hrt. die 8Ohv8d8r
d8r|8uf8nden P[OduktiOn Od8r8iner Li6f8rung entDoUn08Ovv8ndgO.

ANKXERKUNG: PrÜh/erf8hr8n. Spozh5katiOn (Anfond8nung8n) uOd Gn8nzwartewend8n
in di8Se[ NOUn feStg8/8gC Der Unnf8ng derzu eDtn8hnnend8O Pn]benn8nge Sowi8 die
Ann8hnn8hrit8rien Sind in Absohnitt 61.2g8geben.

3.2	 TrpprüfWDg (Eignungsprüfung):

E]neTvpprUhunQ vvindzunn B nung3n8Chvv8ks 8in8S n g u8n PrOduktSbzvv. in den F&|8D
durChgeh]hrt, in d9n8n die Fo|g8n ein8[we58Dt|ich8n AOd8rUng d8rZu38DOmenSgtzuDg
uDd/oder des H8rGt8UuDgSverf8h[8OS aufo[uOd frUh8[8r Erf8hruOg8D niCht vU[he[G8hb8(

Die Prüfung wird 8m Produkt im vorgesehenen Auslieferungszustand durchgeführt. Bei der
Prüfung ist nachzuweisen, d8D die Produktgattung einer bestimmten Spezifikation
(\nhJnd8runQ8O) entspricht, wobei für jeden HiOZe|D8n Produktionsposten keine g8SDDd8rt8
Prüfung erforderlich ist.

3.3 Annehmbare Qualitätsgrenzlage (AQL):

Die 8On8hnnb8r8 {]u8|dätsgr8nz|8g g iS1 in ein8m PrOb8np/8n nnit 8in8r3p8zi8|| gn und re|aöv

Sig ia1 der maninna|8, ouf hundert b9zog8n g Feh|enynUei| (JderdiS rn8xinn8]e Z8h|v0n Feh|ern
b8zOg8n 8uf 100 Einz8|S1UCk8), der fU[ die Zweok8 dSrGUChpn]b8nprÜfuOg b g rÜg|iCh des
Pn}duhtionSdunohSohnit&3S a|s zufrieden3t8U8ndang8S8h8O vvendeD k8DO.

ANMERKUNG: Ein PrOb8np|8n mit einem AC}L'VV8rt von 4 % bedeutet, daO Posten mit
bis zu 4% nn8ng8|h8hon Stücken mit großer Wahrscheinlichkeit angenommen werden.

3 ' 4	 Mindestwert f ür d i e Annahmeprüfung:

Als M ind es t w ert für jeden Parameter gilt ein AQL'VVert vo n 4^/0.
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3.5	 Auslieferungszustand:

OerZust3nd. in d8[O der H8rSt g Uerd8S PnDduk1 D8Ch AbSCh|uB Sä[ntlichgr
Be8rbeitungsSohrht8 8inSCh/io0ioh ReifS aDvvi g OagabenantaUs L8okierung/
BSSohichtung 8uszuUe/ern b88b3iohdgt.

3.6	 Obersei fe:

Die normalerweise der Witterung ausgesetzte Seite.

4 SYMBOLE AND ABK ' RZ[JNGEN

b	 M8D des Pnobekö/o9ra (LängaoderBn9ita) p@Dd|8(zu den Au8ag6rn der
Prühn8Schine in mm (wind im Anh8ng B auoh a/a oin KoaMizi8n1der
Regresoiona|inie vamvgndut)

d	 Rohdichte der Faseoemant'Dachp|atteing/cm3

a Dicke der FGS8cz8nlent-Douho|ettS in mm

Maß dar Faserzement-Dachplatte senkrecht zur Befestigungslinie; d ieao
entspricht dar horizontalen Ebene des O8ch85 oder ist gegenüber der
Horizontalen geneigt (vgl. Anhang C) in mm

IS	 Sp8nnvvSite (Mitt8D8b3taOd} zwi3ch8Od8n Au8agenn der PrÜhnaSchiO8 b8id8[
Bi ggennomentprÜfung in mm

Biegemoment beim Versagen in N.m/m

h

M fj	 Bi ggemOmentbeim Ver8og8n des PrOb8k8rp8nS 8uS dem i-ten P88r.goprÜf
n8ch der TypprÜfung /zw^i^8s Los) / in  Nm/nn` 	 ^

&4fci Bi ggernOment b8im VerS8Qen des Pn}bek8rp8ro aua dem i-ten Paar, geprüft zu0
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R	 Mitte|vv8rt der V8rhä|tOi gw8rt8 der Bi8g g mOment8 b8inl Ven88geOvorUnd DaCh
Sjner Typp[ÜfuOg

Ri	 Verhältniswert der Einzelwerte des Biegemomentes beim Versagen des i-ten
P8Br9S von Probekörpern vor und nach 8in8rTypprÜfVng

fÖ	 KÖit einer AVSS8g8vv8hr8Ch8in||chk8it (Vert[8u8OSOive8U} wJO 95°/0
berechO8ter untg r8[ 8chäUzwert fUr den Mitte|w8d der Ve[hä|1Di3vvert8 d8[
Bi8genno0eOtg boirD V8nS8genvorundDaoh 8ingrTvpprÜfung

S	 St8Od8nd8bw8iChuOg der Einz8|vve[tn beid8D 'SvveUigeD Ber8ChnuOgen

V	 Volumen des Probekörpers in cm3

xotd A|S ADfonj g rung (S»ezifikation) fü[ die ^T[Ouk g nnnGdhOd8" 8nzUS8tzeDder
K4ininn8|vv8rt; der Wert vvird rDit 8iOer Au8S8gevv8h[GCh8iD|ichk8it von 97,5%
8|S unter8 G[8Oz8d8S V8rt[8UeDSber8iCh8S 8Oh8nd des in di83e[ Norm fU[die
"N8OnlethOd8^ g8hondertg n VVert8S ber8chneC

Yo	 Anh8nd des P[Ühw8rtes fürd8n PK}b8köqJeri0 1rOCk8n g n Zu3t8nd ber8ChO8ter

VV8d; aS h8nd8|tGich um den b8i "N88^'PrÜfung fÜr gin8n Pn3bekörpg[
enw8rt8t8n Sohätzvv9rt ' der mit eiO8r AuSS8g gvv8hrSCh8in|iohh8it von S7.5Y^
8|S untere Grenz8d8S V8rtr8u8nSbergioh8Sb8r8ohne1vvird.
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5 ANFORDERUNGEN AN DACHPLATTEN

5 ' 1	 Allgemeine AnfOrderUngeD

5.1.1	 Zuemrnnmeneetzung

FaSeczenn g nt'D8ohn|att g n 0Ü33en innweSendicheD 8uSeinenn8noqJ8OisCh9n
hvdn3U/iSoh8n Bind g 0i1t8|oder8uS Ka|ziurnSi|ik3t. d2Sdun:hchSnniSCh9 R8aköOn wJD
Si|iziunn' und k8|kh8|tigeD W3teri8|i g n gebi|d8t wind, b8St8heD; 8|S B gw8hruOg dignen
Faaern.

Die bewehrenden F838nn nlUSS8n einer oder nlehn8n8n der folgenden Arten
entsprechen:

' N8hUdichS aOorg8nisCh8 F8S8FO
' N8tÜdiCh g organiSChe F8S8rn
- SyDth8öSChe8OVrg8niSCh8F8SerO
' GynthEdiSohgorg8nischgF2Sern

In einer oder mehreren der folgenden Formen:

' Einz8|O8 zufAUi v8rt8i/te E|grDgnte
' DurChgäng' VSkn8ifenOd8rBäOder

Mit d8nn Verbundwerkstoff vert ' |ich8 Pn}ze0hi|fSShJMe. FÜUStOffe 'GUCA Zu8Ch|' e\

5.1.2 Aumaohan und [>borUäohanbmachoffenheit

Die der YVitt8nung 8uSg8s9tz1e {}b8rf|äChe der P|8tt8n k8Dn g|ft1Oderte/tuhertSein.
Die DaChp|8tt8O hönn8n 8ingHty rbt odg r in ihrer D8tUdiCh g n F8rbe b8|8SSg n 8ein. Die
F8Seczenn8nt'D8Chp|81ten können vv8iterhiD nnit f8rbig8n Oder farb|osan
B83Chioh1uOgen an iAr8rOberf|äCh8vgrSeh8Ovverd8n.

Die Dachplatten können mit Löchern zur Befestigung angeliefert werden.

Die 8xpOni8de (]berUäche bzw. ihng BeSchichtuOg i81VVitterungSeinflÜSS8n 8uSggSebzt'
die j8 n8chgeogr8phiSch grL8gS.AuSrioh1ung uDdNe' uDg des D2chessovv8
ExpVSitiOnsd8ue[ un1ersoh|ed|ioA Sind. |rgend8/Ue in dieS8r Hin3iCht 8uftngt8Dde
8ohädigung darfdi8 nnind8stenS grfordedich8n nn6ch8nioohen und phyaik8|iSChen
BgenSohoft8n n8ch die8erNonn oder die Funktion der Doohp|8b8 8|s d3uerh8ft6s
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5.2 Maße und zulässige Maßabweichungen

	

5.2.1	 Allgemeines

Formen, Größen und Ausführung der Kanten müssen in den Unteriagen des Herstellers
festgelegt werden.

ANMERKUNG: Bezüglich der Bezeichnung und Infornnationen siehe Abschnitt 5.5.

	

5.2.2	 Dicken

Die nach Abschnitt 7.2 ermittelte tatsächliche Dachplattendicke muß mindestens den in
Tabelle 1 angegebenen Werten entsprechen.

Die Nenndicke muß vom Hersteller festgelegt werden.

5.2.3 Zulässige Abweichungen der Nennmaße

Bei Messung nach Abschnitt 7.2 müssen folgende maximale Maßabweichungen
eingehalten werden:

Länge und Breite:	 + 3 mm

Dicke:	 - 10 °/0

+ 25% des Nennwertes.

5.3	 Physikalische Anforderungen und Eigenschaften

5.3.1	 Allgemeines

Die mechanischen und die stofflichen Eigenschaften werden in der Regel an Produkten
im Auslieferungszustand festgestellt. Bei den Ergebnissen ist anzugeben, ob diese für
beschichtetes oder unbeschichtetes Material gelten.

ANMERKUNG: Bezüglich der statistischen Auswertung siehe Abschnitt 6.1.
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5.3.2	 Rohdichte

Der H8rS\eUer0u8 in G8iOen Unted8g8O die K4indeS1rOhdichtSd8[ Fasgrzg0eD1'
DaChp|8tten 2ng8beD. B gi Pnüfung naCh AbSChnitt 7.3.1 0uDdi8 ROhdicht8 der
D8chp|8Man g|8ich d/8S8m Wert Odergr8O8r8|S di8Ser VVort8ein.

5 ' 3.3	 Mechanische Eigenschaften

B8i Prüfung n8Ch Abachnitt 7.3.2 mü33en die FaS8rz808nt-D8chp|8tt8n 8in MindeSi'
Bi8g9nDom8nt pro [n Brebg /N.mAn\ 8ntSpr8chend T8b8U8 1 8uhweiS8n:

als Mittel aus den Prüfwerten für beide Richtungen

/i i\	 e|S Wert bei der PrÜfung in der w8nig8r tr8gtäh' Gn Richtung.

(/)
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abeUe 1: &1indea1-Biagemnornent pro rn Breita und KÖindmat'Dicke

h
mm

Mindest-Biegemoment für das
Mittel der Prüfwerte für beide

Richtungen
Klasse  Klasse 

h 5 35O 2.8 25 35
350 < h5_ 45O 3,0 3U 4S
450 < h5_ 6OO 3.5 35 5O
8OO< h5 85O 4.O 45 SO

iSt dg [ Mübekw8rt 8UD vier K4 g 33ungen /nach AbsChniM 7.2.4\.

Spezielle Klassen

Klasse AS/--
/

Linter m 'Ud8O K|im8b8dingungeO siOd fÜr F8S g czenn gOt-D3dlp|8UeO rnit
h 450 ; niedh are Biegemomonta a|a oban angegeben zu|8Ssig. vvobei
Olind8318DS g iO d8m Z8h|eOw8rtvOO h/20 ' uiv8|ent8s Bi8g grnoment 8ing8h8|teO

Klasse BS

VVenn inl HiDb|ick8uf8in gn D8ch|aögn8bStand> 250 nnnn gn8BeP8
Bieg8rnonnSnt8 nohw8ndigaind. ist der erfondediohe Mind8S1w8rt 8|3
' uiv8|8Dtzu[n Z8h|envvertvOn //5 zu bgo8ohn8n.

Mindest-Biegemoment für die weniger tragfähige Richtung

D8S BiegenlOrn8nt fÜrdi8 w gni ertragfähig8 Rinhtung d8rf beinn VSnsag8n niCht
vveDig8r 8|S SO% des gofnrd8rt8n K4itt8|G fUr b8ide RiChtungeO betrag8n.

Alle Klassen Sind für eine Verlegung auf drei oder mehr Dachlatten bzw. e ine
steife Dachschalung geeignet; jedoch nur die Klassen B und BS sind für eine
Verlegung auf zwei Dachplatten geeignet.
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5.3.4	 PrüfunQ auf VVaoaerundurch|ömsiQkeit

B e i Prüfung D8Ch Ab3Chnit 7.3.3 dürfen auf der Unterseite der Faserzement-
Dachplatte Feuchtigkeitsspuren auftreten, jedoch darf es kg in9Sf8US zu Tn}Df8Dbi|dung
kommen.

5.3 ' 5	 Warm-Wasser-Prüfung

B8i PrUfung n8Ch AbSChnitt7.3.4 U8rfO8Ch 56 Tsoen YV8rm'VV8SSeFLaoenJDg bei
60° C d8S Verhä|tOi3 R^ 8ntoprech8nd AbSchnitt 7.3.4.4 Oioht unt8r 0.75 |i8O8n.

5.3 ' 6	 Naß-Trookan'P,üfunQ

B8i PrÜfung O8Ch Ab3chnitt 7.3.5darf n8Ch 50 N8O-Tn}Ck8n'Zvh|8n d83 V8rhä|tniS R^
entSpn8ohHnd AbSohnitt 7.3.5.4 nicht unter 0.75 |ieg8n.

5.4	 Anforderungen an das Verhalten unter klimatischer
Beanspruchung

5.4.1	 Allgemeines

Die mechanischen und die stofflichen Eigenschaften sind iO der Regel für Produkte i0
Auslieferungszustand festgelegt. Bei den Ergebnissen ist anzugeben, ob diese für
beschichtetes oder uOb8SChich1etSS Material gelten. Das Verhalten der Beschichtung
bei den nachstehenden Prüfungen darf nicht in die Beurteilung des Produktes
einbezogen werden.

5.4.2	 Prüfun8 auf Froatwidorstmnd

Bei Prüfung n8Ch AbSChnitt 7,4.1 d8rf n8ch 100 Frost-Tau'Zvk|en d8s Verhä|tni3 /9L
8ntSprech8nd Abschnitt 7.4.1.4 nicUt unter 0.75 |i8gen.
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5.4.3	 Wärme-Regen-Prüfung

Bei Prüfung nach Abschnitt 7.4.2 dürfen nach 50 Wärme-Regen-Zyklen keine
sichtbaren Risse, Delaminationen oder sonstige Mängel der Faserzement-Dachplatten
in einem so starken Maf3 aufgetreten sein, daß ihre Gebrauchstauglichkeit
beeinträchtigt

5.5	 Bezeichnung und Informationen

Die Bezeichnung der Wellplatte muf3 zumindest enthalten:

- Name der Faserzement-Dachplatte
- Klasse
- Höhe, Größe und Form

Der Hersteller muß in seinen Informationsunterlagen folgendes angeben:

- Bezeichnung der Faserzement-Dachplatte wie oben

- Nennwerte für:

- Dicke
- Länge und Breite

- Mindestrohdichte
- Informationen für Bearbeitung/Behandlung und Verlegung

6 QUALITÄTSSICHERUNG (GOTEOBERWACHUNG)

6.1	 Werkseigene Produktionskontrolle

6.1.1	 Qualitätssicherungssystem

Der Hersteller muf3 ein wirksames und dokumentiertes Qualitätssicherungssystem
einrichten und unterhalten, um die Übereinstimmung mit der Norm sicherzustellen.



Rohdichte
Biegemoment

/S(] 3951: 1989
Varisb{enpn]fung; 3' odarG-KÖethodS

[ö8S8|beO Festlegungen wie für die
Maße von Faserzement-Dachplatten

Formteile

LInge
Breit e
Dicke

Lange
Breite
Dicke

|8{} 2859'1: 1889
Attribu1prÜfung
doppeltePrVben8hm8

Ub8nw8ChVngGnive8U^^/
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8.1.2	 /\nnahrneprÜfungmn ({SüteprÜfun8en)

Jed8r Anforderungowert unter|iegt 8ine0 A{JL'VVert von 4%. O{8 in |S(} 390 0d 8inenl .4(JL
von 4°/0 und g in80 Ub8nw8ohungsnivo8u S3vOrg8S8hen8n Prob8np|äneg8vvähd8iS18n, da8
beignzOen POS18n 8DO8henld35°6 der EinzS|3tÜCke die Anh][d8ruDg8O erfUU8O.

Wenn das {]u8|h8tsSich grungSsyst8m mit den Anforderungen des vom Ständigen
Ausschuß für das Bauwesen (Direktiven 89/106\ und vo n d e [ EG veröffentlichten
Leitpapier Nr. 7 /C On struCt 91/067\ Ub8reinSdnlnit, kann d88 Überwachungsniveau
erniedrigt werden. Jedoch muß der pn}beDp|8n für jeden zu prüfenden Posten
mindestens mit der nachfolgenden Tabelle in Ub8r8inSbnnnluDg stehen.

Tabelle 2:	 K8indoo1probmnp|äne

VVenn daa [}u8|itätssioh8/ungSSySt gnn des VVerkeSvOn eiDeranedh8nnien ZgrtifizienungSste|b*
8nt2pr8chend EN 28001 Oder EN 29002 zedifiziort ist, können in Ub8n8instinlrDung nlit
der8nerkanntg n ZedifizierungosteU g 8ndere M8thoden 8nOevvendotvv8nd8n.
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6J ' 3 	 Tvpprüfungen (Eignungsprüfungen)

J g dg g inz8|n8 TvoorÜfung nluB an g iO8nn prOdukt ausg8fUhrtwerdeO. um NoOfDmnitäd
mhder Norm nachzuw8hSen. TvpprUfungen brauohen niohtwi8d8rho/1zu vv8rd8n, oS
seidann.daOainagrund|8gendnVer8ndarung der Zuoemnngnoetzungoderder
H8rSt8UungSmethodSvDrg8DOOlrO8DvvOrd8D iSt.

6.2	 ZertifizierUn(% dUrch ein8n Dritten

Die 8nerkann18 Z8rhfizieruOgSSteUe rDuB al3 Dhttedi8 fO|o8nd8nAuhzabgDvonleh08n:

' 8i8 0u8 die aDt8OgUch8D TvpprüfungeO duo:hfÜhrgnOd8rÜb8nw8Ch e D.

'Oie rOuD den {}u8|i\8tSSiChSrungSp|8n des VV8rkeSbewert8n undzu|8SSen.

' 8i8 nnu8die ErQebniss8 der roubO8mäBigdu[chzufUhreOdanAnn8hnleprüfungeO
Übemvochen.

6 ' 3	 ^berprüfUng einer ([-ieƒer-)Partie f2rt-gOesfe{]er
Produkte

Die Überprüfung einer Lieferpartie fertiggesteller Produkte gehört nicht zu den
Anforderungen dieser Norm. Wenn di e Überprüfung jedoch in b8SOnd8nBn Fallen von
einem Kunden verlangt wird, 0VD sie in Obereinstimmung mit Anhang A und ISO 33O
zu seinen Lasten durchgefÜhdwenden.

7 PR
-

Fl/ERFAHREN FOR DACHP[ATTEN

7 ' 1	 Al)gemeiOes

7.1.1	 Annahrneprüfungen (GÜteprüfungan)

Die Anhord grung8n d8rAOn8hnn8prÜfungen bezieh8n Gioh 8u/ dos Pnoduht inn
/\ua|ie/erungozust8nd. Der HansteUerkann di8se P,Ü|ungen '8doch 8uoh 8|S Tell des
rOudnernäDigen QuaUt&tnsichenungsDystennS in 8inom f,Üharen Reifezuat8Od
durchfÜhr g n. Sie könn8n auch zu dgrn Naohw/eiSbentllitvve pden. d8O 8in
Produkdon3pO3t g n der Norm 8ntSprioht, zunl BeiSpi g | in Verbindung nlit einSr
TypprÜfungoder8ineAbn8hmeprÜfung.
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Die Prüfungen erstrecken Sk:h auf die:

K4eSSung d8rg8OnnethSCh8n Eig8nSCh8ften ' Läng8. Br8h8 Und Dicke ' 8/8rf8hrgn

' BSstimmung der Rohdkzht8 (Verf8hreO 8ieh8 Abscknitt 7.3.1)

' MeGSung d8rm8Chani3ohon EigenSoh8ft8n ' Bieg0rn0m8nt A/ g rf8hr8n 3i8h9
Abschnitt 7.3.2).

7.1.2	 Typprüfungmn /EignungeprÜfungmn\

Di8TvoorÜfuOgeD nnUS3 e n an den Produkten im Auslieferungszustand durchgeführt
werden. Sofern Dl e hn8ng Formate oder Größen mit de r38|b8n Nenndicke und derselben
Zusammensetzung nach demselben Herstellungsverfahren produziert werden, brauchen
diGTvpprÜfungeD lediglich 8n 9in8r(3,8De jeder Nenndicke durchgeführt zu werden.

Die TvoorÜfung8n 8rstr gCken Sich 8ufcÜ8:

' p [UfuOg de[ YV88Se[uOduroh|833igkei\ (V8rf8h[8D Sieh8 AbSChOitt 7.3.3)

- VV8r[n'YV8SS8r'P[UfUng (V8rf8hn8O Si8he AbsChOitt 7.3.4)

' N8ß'Tn]Cken'Prüfung /V8rf8hren Sieh8 Absohnitt 7.3.5\

' PrÜ/ung des FrO8Nvid8rS18nd g S (Verf8Un8n Si8k8 AbSChDitt 7.41)

- VVärnn g 'Regon-PrÜfung /V8rf8hreD aieh8 AbSChnitt 7.42\

Bei Durchführung d g rTvoorÜ/ung8n muß das Produkt zusätzlich den
Annahmeprüfungen unterzogen werden, um sicherzustellen, d8D8S die Anforderungen
dieser Norm erfüllt.

7 ' 2 PrüfUOgen der MaBe

7.2.1 Vorber8i1ung des PnDbgkörp8ra

Die PrÜfung ist8n 8inSrvoUStändi en F8aerzecnent'Ooohp|atte inn
AuS|i8feFunQ3zu3t8nddurChzufUhreO. Uhneb8Sondar8VOrbHh8nd|ung.
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7.2.2	 P,Üfgeröte

' Ein K4Ed8Unn88St8b. der 8ineAb|e3ung 8ufO,5 mmzu|8Bt.

' Ein8 MikrOnnftenSchr8ub8, die 8in8/\b|8Sung 8UfO,O5 nnnl zu|ä0t ' rDit Hb8n8n
kr8/aförnligen MetaUback8n mit einenn DuK:hmSSo8r von 10 rnnn.

7.2.3	 Vmrfahrmn

L&ng8 uOd Bnaih3: E3 3indzw8i M8aSungen für'8d8s KÖa8durchzufUhr8O, undzvv8r8uf
jeweils 0,5 mm.

Dicke:	 Es Sind vier K4easungen auf0.1 mm mJrzun8hnlan, undzvv8r8ine an

7.2 ' 4	 Ergebnisse

LäDga uDd Breit8:	 J8derVV8rt muB die zu|äSS' on K88BabwekchunQSn n8oh Abschnitt
5.2.3 einhalten.

Der Mbtekwert von vier M8sSung g n darf niCht
unt8rUenl in T8be||e 1 8uhze/Ührten Minimum uOd
nlu0 iDD8rh8|b der iDAbSChnitt5.2.3 aOg8g8ben8n zu|8SSig8n
M8BabvveiChuDgSnU8Q8n.

7.3	 [o rüfUngeD der C}hysika/ischen Werte und EigenGchaften

7.3 ' 1	 F{ohdiohte

7.3.1.1	 Vorbereitung des Probonhörperm

A|a Poob9körper nlVO vorzugSvvei38 ein GtÜck der bei der BiegepnÜfung verv*endetgO
Oaohp|8ttevgnwendetwxerd8n.

7.3.1.2	 Prüfgeräte

' Bn rnit Ventilator 8uSQ8nüSt81 g r Wänn88Chn8nk, in d g rn b8i v0|k)r Bo|eQung mh
PnOb8k8rpern 9inS Temp8n@1urvnD 100°C bis 105°C Hrr8iohtvverd8n kann.

' Bne Waage nnh 9in g rZuv8r|ä3Sigkeit von 0,1% der Masse des PrÜOkörpenS.
Susgerüatet auoh /ÜrUntonmansenw8gung.
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7.3.1.3	 Verfahron

DaS VO|um8n V des Probgköqp8nSwird durch Untexvv8SSenw&gung od8rnnitginBnl
8nd8ren Verf8hr8n. 0itd80 di9S8|b8 G8D8Uigk8it 8rzi8|1werdeO k8nO, b8Sd[DrDt. Vo[
dHm Eint8uChen in VV83Ser nnu0 der PnJbekUrp8r 0i1 VV8SS8rgeSättig1 SoiO.

Die Masse iO1D8Ch 24 Stund8DTroCknung des P[Obeh0rp g rSiD 8iDerD nldV8Dd/8tor
8usg8rUSt8teO VV&r0eSChr8Ok b9i g iD8rT80p8n3turvon 100°C biS 105°C zu
beSU00en.

	

7.3.1.4	 Ergebnisme

Die Rohdichte wird nach der Formel ermittelt

wObgi

d	 Rohdiohte in o/cm3

07 Masse des PrOb8k8q]g n8 n8Ch de[T[ocknung

V	 Vo/unn8ndeS PrObek8qJerSincm3

D8S ErgebOi3 nluD die An/ovdg rungen O8ChAbSChnitt5.3.28rfUUeD.

7.3.2	 KÖechaniache Eiganmchaftan - Bruch|em1'Prüfung

7.3.2.1	 \/orbereitung der Probakörper

B8id8n Pn]fung g n in bekdeD RiChtunO8n DnUSSendie Probekörper Sogn}O G8iD ' d8D Sie
die Auf|ag8rder PrÜhnasohine um jewxei|o minde3t8n3 1Oq6 der 8p@nnvveit8 üb8rkr8gSn.
Der Pn]b8k8rp8r h8nn qu@dradoch Oder recht8okig s8in.

Nonn8|erwxeis9wirddie PrÜhung n@Ch E]nsteUungd8S n@osenZustandaSder
Pnob8k8rp8rduroAg8/Ührt, 8b8rzunl ZwSCk8 der(]u8|i\8tSh0ntrOU8 iSt 8uoh die
PrÜfung in tn}cken8nn ZuSt8ndzu/äsSig. sofern St8tisti3oh D8ohgewi8S8n =ird/3ieh8
Anh8ng B\, daB die Anforderungen fÜrNa8prÜfung n8ohTabSUS 1 grfÜUtSind.



VorbehandlungsverfahrenPrüfung

24 Stunden Lagerung unter Wasser

7 Tage ±1 Tag Lagerung unter Labor-
bedingungen

Vor der Bh*geprühung 7T8gS± 1 Tao
L8g8ruDg uOt8[L8hOdogdiOgungeO,
SOd8nn24StundeO untSrVV8SS8[

Annahmeprüfung, naß

AOO8hrn8prUfUng. trocken

TypprÜfung
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Die Probekörper sind nach Tabelle 3 vorzubehandeln.

TobeUe 3: \/mrbehond|ung (Kondiöonierung)

7.3.2.2	 Prüfgeräte

E]ne Bi8g8pn]fm8Schin8 ' die beiAufbhDgen der Last nnitk0OGtaObB[ZUn8h[n8der
Verformung in der Zeiteinheitg8t8hr g D w8rden k8nn ( enn 8ine de[8rtige K88SChiD8
niChtverfÜgbar iSt. iSt 8uCh g in9 hon3t8nt8 Zun8hme der Kraft in derZeitginhait
zu|äSSig). mit 8inerD AOzeig g- und VViedorho|bark8itSfeh|8r 	 3cY0'

' Zvvei p8r8Ue|Hn Auflag8rO (eiD gSd8vOn Gtani, 8ng8Ordn8t in der3e/b8O vv8ag8[eCht8D
Ebene. DioOb8re Sei1a ' gdoSAuf|8gerSSOU nlit8in8m R8diuSrwiSohen 3 nnnn uDd25
mm 8bo8rund81 38in. D8rMitt8nab3t8nd der Auf|agormu8 200 mm batr8g8n. D8von
h8nn 8boeSehenvvend8n ' vv8nn die K4809deS PrOb8h8rperSfÜrein 

'
berko8Qnn der

Auf|8gerder PrÜfm8Gchin8 um nninde318ns 1OY/c. nicht 8uSreich9n. In 3o/oh8O Fallen
kanD d8rAuf|8g8rabSt8nd v8rmiOdertwerd8n. damit die 

'
berkr8guDg eing8h8|t8n wird.

' Eine Biegeschneide mhd g nnS g |ben Radius wie die Auflager; die Biegeschneide ist
parallel und nnbti zu den Auflagern anzuordnen. Sie muß beweglich nndd8nn L8Stauf-
bringungamech8niamusv e rbundens8in
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Radius 3 mrn bis 25mm

-a	 I S

Bi Id 1: Biegeprüfmaschine

7.3.2.3	 Verfahren

Der Probekörper ist mit der Oberseite in der Druckzone anzuordnen. Sodann ist der
Probekörper mittels der Biegeschneide entlang seiner Mittellinie bis zum Versagen zu
belasten (siehe hierzu Bild 2), Die Belastung soll gleichmäßig zunehmen, und zwar so,
daß die maximale Kraft zwischen 5 s und 30 s erreicht wird.

Der gebrochene Probekörper wird anschließend wieder zusammengesetzt, ohne ihn
umzudrehen.

Der wieder zusammengesetzte Probekörper wird sodann einer erneuten Biegeprüfung
unterzogen, bei der die Last rechtwinklig zur Belastungslinie der vorangegangenen
Prüfung aufgebracht wird (siehe hierzu Bild 3).

Die Kraft F beim Versagen (Bruch) ist aufzuzeichnen.

Bild 2: Probekörper nach
der ersten Biegeprüfung

Bild 3: Probekörper nach
der zweiten Biegeprüfung
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7.3.2.4	 Ergebniame

Für beide Richtungen ergibt sich das Biegemoment beim Versagen nach h]|o end8[

wob8i:

A^	 Bieg80onlentb8inn VGnsag8n in N.m/n

F Kraft b8inlVerS@g9n in N

/c	 8p8nOvv8it8 (K4ittHn8bst8nd) derAuU8g8r in OOnl

b M38 der D8ohp|8tt8 (LänQeodBrBnaite) parallel zu den AuO8g8rn in nnnn

B g r8dlO3 die Bieg gnlO0 g nte a/S Mittel fU[ beide Richtungen und fU[ die wenigVr
1r8gt&hig8 RichtuDg.

FUrn@Og8prUfbe PnJb6k0qJ g rmÜSS8ndie Prüferg gbniSS8 die AnfooderungoD n3ch
AbSChDi# 5.3.3 8rfUUen.

FUr in trOCk8De[O Zu3t8nd gep[Üh8 Pn]b8k8q]Sr gilt:

'8nbw8derSind nnitHi|fg der inAnh8ng B angegeb8n9n M8thode die k0rre3pondi8renden
VVert8 fÜ[ den n83Sen Zust3nd yo zu b8P3chnen, mx}bei die EnJebniSS8 die Anfond8rungen
in TabeUH 1 Dack AbSchDitt 5.3.3 8rfÜUeD nlUSSgn.

' oder eS ist mit Hilfe der iD Anhang B8ng8g8b8n8O Methode ein entsprechend
korrigierter Anforderungswert xstd Iu b8r8uhn g n, d8[n das Ergebnis der trocken
geprüften Probekörper genügen muß.

7.3.3	 PrÜfung der VVasaerunduroh|äamiQkeit

7.3.3.1	 Vorbermitung der Probekörper

ES sind drei FaS8rzemSnt'Dachp|attenzu entnehmen und mindest ens  Tage unter
kontrollierten Umgebungsbedingungen bei g| g iChnn&Dig8rT80por8{ur (m e hr als 5°C)
zu lagern.

7.3.3.2	 PrÜfgmräte

Ein senkreohtzu stg UendoS,dunchuichtigeo Rohrmd ein9r Löng g wJn 300 mm und
einnm |nnendurChnnnsuervOn mindeotono 35 mm.
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7.3.3.3	 Verfahren

O8S Rohr wird miö' auf die Oberseite des Probekörpers wasserdicht 8ufo8k|8b1 und
dieser horizontal So g e |8g g r t, daß die Unterseite inspiziert werden kann.

O gS Rohr istbis 8ufeine H0h8 von ca. 250 mm.g8meSSen von derC>berUäche des
PrÜ|k8rperS. mit VV8SS g r zu fÜUeD.

Der Versuchsaufbau wird während 24 h unter Raumbedingungen belassen.

Nach 24 Stunden wird die Unterseite des Probekörpers untersucht.

7.3.3.4	 Ergebnimme

Das Ergebnis der augenscheinlichen Beurteilung muß die Anforderungen nach Abschnitt
5.3.4 erfüllen.

7.3.4	 VVarrn'VVooaer'PrÜfung

7.3.4.1	 Vorberaitung der Probekörper

Aua 10 Faaeczonnent-Danhp|aöen imAua|ieferungazuotandv/ond8n 10S8tza 'eein8o
PR}b8k8qoerp88[e3 fUrdi8 BiSg8p[Ü/uDg D8Ch Ab3Chnitt 7.3.2 geSChDitt8O.

B8ide Prnb8k8rper mÜSSen 8|3 P8ar'evv8i|S 8uS 8in8/ F838nc8mont-D8Cho|8tt8
g8Schnitt8n und zum Späderen Veq]|eich der Eq]SbninS8 0itd8rSe|beD Numm8r
gekennz8iChn8tvverden.

7.3.4.2	 PrÜfOeröte

' ein VVasaarbad. deasen Tampenahurauf 60°C ±2°C genage|twind

' 9/n9 Bi8g8prüfmaSchinS, wie in AbSohn/tt 7.3.2.2 bBschrieben.

7.3.4.3	 Verfahren

Die p88nw8/s8Oosohnitten8n PnJb8k8rpervvend8n inzwxei Losezu j8 10
Probek8rpern 8u/g8t8i|t.

' D8S erste Los wind der Bi ggeprUfung n8ch AbSchnb1 7.3.2 mit der 8ntsp/echend8n
V0rb8h8nd/ung (si g h8 T8beUO3) untenworfen.

' G|eiohzed' wird das zwoite Los von 10 Pnobek8rpenn in 60°C wannoa VVasser, d8n
mit Mat8rio|d8rse|ben Zus8mmenSetzunggea&ttigtiSt. g9ggben.
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' Die PrObgkörp8r b|8iben 56T8O9 ±2 Tann in dom 60°C ±2"C vv8rmen VVGSSe[

' ADSch|i888nd wind die Bi8QeprÜfuDg n8Ch Absdlndt7.3.2 n8ch 8ntSpn8chgnd8r
VorbehaOd|ung (3ieh8 T8b8Ue 3) durchg8fÜhrt.

7.3.4.4	 Ergebniama

FUr ' gd9S Pn]b8körp8rp88r /(/= 1 bia 10) w8rden di g Verhältniswert8 R/ der
Einz8kwerte vvie fD|g1 b8n8chnet:

wobei:

Mfj	 Biegemoment beim Versagen des i-ten P0bekörpeqp88r8O nach der Lagerung im
warmen Wasser (aus dem zweiten Los)

M fci	 Biegemoment beim Versagen des i-&9n Po3b9k8rperpG8rgS, das zum Vergleich
geprüft wird (aus dem ersten Los)

8erSChO8 den Mitt8kwBrt R Vnddi8 St8Odardabw8ichung S der Sinzg|nen
V8rhä|1niSvvert8 Rk. B8r8chne mit ein9r Aus38g8vvahrsohein|ichk8/t
/V8rtnoU g n3Ok/Gau\ von 95% den unter8D SCh&tzw8rt RL fÜrden Mitt8|vvert der

RL = R'0,58xa

Das Ergebnis muf3 die Anforderungen nach Abschnitt 5.3.5 erfüllen.

7.3.5	 Naß-Trooken-PrÜfung

7 ' 3.5.1	 \/orbmre/tung der Probekörper

AuS 10 DaChp|aM8O innAuS|ieherungSzuSt8ndwaerd8n 10 Sätz8 j8 8ine8
PrOb8k0,p8rp88re3 fÜrdie BiegeprÜfung n3oh AbschniU 7.3.2 geschnitt6n.

B8ide Probek8rpe[[Dü3S8n 8/S P88[j8w8i|S 8u3 eiD8[ DaChp/Gdt8 geSChnittSO und zuOn
spät8ren V8rg|eioh der Erg8bniS y 8 mitd8ns8|b9n Nunnm8rg8kgnnzeiohnetvv8rden.
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7 ' 3.5.3	 PrüfQeröte

' Ein mit Ventilator ausgerüsteter VV&nn8nch:]Ok, mit d8rn bei VOU8r Besetzung rOd
Probekörpern eine Temperatur von 60°C ±5^C und eine r8|8dv8 Luftfeuchtigkeit
< 20% erreicht wird.

Ein Behälter nnb gleichmäßig temperiertem Wasser von [n8h[ o|S 5°C.

- Eine Biegeprüfmaschine, wie in Abschnitt 7.3.2.2 beschrieben.

7.3.5.3	 Verfahnon

' 0e p88nw8iS8 gSSChOitteDeD Pn]bSk0rperwenjGn in Zvvei LVS8 Zu '8 10

- D8S 8rste Los wivdder BiegoprÜfung n8ch Ab3chnitt 7.3.2 Olhd8rentspnechenden
Vorbeh8nd|ung (Sieh8 T8b g U g 3) unt8nworf8n.

' G/8ichzeiti windd8S zvvSde Los 50 N8B-TrOCk8n-Zyk|8D 8USg8S8tzt. dieb8St8hBO

- 18 Stunden Lagerung in temperiertem Wasser von mehr als 5°C:

' 8 StuDdeOT[0Cknung in eiO8m nlit Ventilator 8uSg8rUGt818O VVQnneSohrank
bei 60°C ±5"C und 8iOer re|8dvg O Luftfg uchdgkeitvOO vv8niger 8|S 20%.

Zwischen den Zyklen ist eine Unterbrechung bis zU72 Stunden zulässig, sofern
notwendig. Währenddessen müssen die Probekörper wassergelagert werden.

N8Ch 50 ZvNenvvind O8oh Ab3CAnitt7.3.2die Biegeprüfung iOO D8S3en ZuSCaDd n8ch
eOtSpn8Chend8r VOrbeh8Od|ung /3i8hST8beU8 3\ du[chg8fUhrt.

7.3.5.4	 ErQmbnimsm

FU[ '8d g S Prob8k8rp8rp8ar / //~ 1 biS 108 we pdon die Verh8|tniawerte R/ wi g fo|gt
bgr8Chngt

wobei:

Mfj	 Biegemoment beim Versagen des i-tem PmLekörperp88nas nach den N8O'
Trocken-Zyklen (aus dem zweiten Los)
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M/c/	 Biegemoment beim Versagen des i-ten p n]bek8rp8rp82r8S, das zum Vergleich
geprüft wird (aus dem ersten Los).

BereChne den Mdhakwert R und di g Gtandard@bv/oichung s der einze|nen
V8rhä|tniSvv8rt8 Rl 88n8Chn g nnit 8in8r AuSS8gew8hrSch8in|ichh8it
(Vertr8u8nSDiv88u) von 95°/0 den uOt8rHD SChätzvved R̂  fÜrden Mi1t8|vv8rtder

RL=R'0,58xS

Das Ergebnis muß die Anforderungen nach Abschnitt 5.3.6 erfüllen.

7 ' 4	 P y üfungen aUf Verhalten uOt8r k{i[Qatischer
Beanspruchung

7.4 ' 1	 p rÜfung des Fromtmido:m1ondos

7.4.1.1	 Vorbmroi1ung der Probakörper

AuS 10 D8Chn|att8n /0 AuS|iefenuOgSzuStaOdvv8rd8n 'e 2 PnObSk8rp8rp38nSfü[die
Bieg8prÜfung n8ChAbSChDitt7.32g8SChOiö8n.

B8idB pnobgk8[pornnUSS8n @|S Pa8r'8weUS 8u3 g in g r Dachp|8tt8 g8OChnitb3n uDdzu0
3pät8r8D V8qJ|8ich der EqJebOiS3e nnitd8nG8|b8n Nu0m8rg8k8nnzeiOkOetw8od8D.

7 ' 4 ' 1 ' 2	 PrÜfgerö1e

' Ein8 Froattnuhe mitZvv8ngSum{uft. mit der innedl8|bvon ein bis zvvei 8tund8n bgi
voUe[ B8SHtzung [nit P[Ob8k8rp g rn eine T8nlperatu[YoO -20°C ± 2°C grr8k:htvvgrdeD

- BD B g h8|ter nlit VVaS38r, in d8m ein8 T8nlperaturvOn 20°C ± 2°C 8ufr8ohtedl8]ten

EiDe Bieg9prÜhn8schiOe, vvia in Abschnitt 7.3.2.2 b8SChheben.

7.4.1.3	 Verfahron

- Die paari en Pnobekörperwerden in zwei Lose zu je 10 P,obek8rpenn 8u/o8h}Ut

' Oaa 8rste Los vvird der BiegeprÜfung n8uh Abschnitt7.3.2 rnhdorentoprech8nden
Vorbehand|ung /Si9h g Tab8Ue 3> untenwurf8n.
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' G|eiohzg iti wiodd83 zw8d8 LOS 48 Stund8D in tennpehertenn VV@SS8r (nlShr 8|S 5"C)
ge|8g8rt.

' AnSck|i8DeDd wH[d8O die PnJbek8rpG[ 100 Frost-Tau'Zvk|en 8usgeSebt, die
beSbehHn8uS:

' Abküh|8O (Fn]st8n) in der FnuSttruh8, die g iDS Tenlp8radu[vOn -20°C ±2"C
iOO8rh8DbvOD 8iD bi8zwei Stunden 8rreich8D UOd dieG8 TenlperatVrvv8h[9Dd
eiDer vvei18ren Stund8 h8|teD 0UB.

' AuhwänD9n (T8u8n) im YV8SS g nb8d, dGS ein8 Temp8radurvOn +20°C ±2"C
inn8rh8|bvOD g in biSzw8i StuOdan 8[r8iCh8n und di8S8 T8Onperatu[vvähreDd
ein8rvv8itevgn 8tund8 ha|t8n muD.

' VVäh[8Od d8[AbkUh|' und Aufwärm-Zyk|eD (beim F/DSten und TaueD)'
FnÜSS8O die PrOb8h0rperSO g g |8g9rt 38in, d88 d83 b8tr8ff9Dde Medium
/Luft in der FnDS1trUhe und VVaSS8r i0 L8geruDgSb8d\ fr8i um Si8 zirkU/i8[eD
h8nn.

' J gd8[ Frost-Tau-ZvNu3 0UDzvviSch8D vier Und OechS Gtund8O d8u8Ol. E3
k8Dn j8dOch8ine UOt8[brechung zwiGch8n den Zvk|8Dvon DlGXinl8| 72h giDg8|egt
vvSndeO, vv8hr8nd d8[9[diS Prob g k8rp8r in VV8SS9rVOO +20°C ge/8g8rtvv90den
nnüsSen'

Di e Frost-Tau-Zyklen können 8uh2nn8tisoh oder von Hand gesteuert werden. Eine
kontinuierliche, 8 u tOrn8öSCh9 Zyklussteuerung wird bevorzugt. Bei der Handsteuerung
mu f3 das Ende eines jeden Zyklusses dokumentiert werden.

N8Ch 100 Zvk|8nvvirddie Bi8geprÜfung n8chAbSchnitt7.3.2 n8ch 8ntsprSch8Ddgr
Vorb8hand|VDg (Si8h9 T8beU83) dunChg8fUhrL

7.4.1.4	 Ergebnimoe

FÜr 'edeS Pnob gkörperpaar ///~ 1 bis 10\wirdd8s Varhältnis R/ der Einzg|vverte
vvi g hJ|gt ben8ohOet:
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wobei:

&Yfi	 Biegemoment beim Versagen des i-ten Pn]beköq]8rpa8r8s nach den Frost-Tau-
Zyklen

&/1 [c / Biegemoment beim Versagen des i-tem P0bekörpeqpeaneS, das zum Vergleich
geprüft wird (aus dem ersten Los).

BereChn8den Mht9kw8rt R unU die 3t8nd8rd8bwek:hung a der VSrhä|tDiGwerte fi.
B g r8Chne nlit eiUHr AVSS8gevv8ArSch8in|iChheit (V8rtrau8nSOiv88u) von 95% den
uDt8roO 8Chätzvv8rt RL fÜ[ den W1itt8|w grt der Ve[h8|tnisw8rt8 vvi9 fO|gt:

RL~R-[\ö8xs

Das Ergebnis muf3 die Anforderungen nach Abschnitt 5.4.2 erfüllen.

7.4.2	 YVärrno-Regen-PrÜfung

7.4.2.1	 Vmrbereitung der Probokörper

Die PnÜhuDg 0uO an mind8sbeOn 11 Fa39rz9m6nt-D8chp|8tt8O u,sprÜng|iche, Gr88e i0
Auo|igf8[ung3zu3tSOdvOrgenOm08nvvgnj8n.

7.4.2.2	 Prüfgeräte

' Ein R8hm9n nlit e(nerN8' ongvDn 25"±5p in eiOem zugfreien. 8ber2ng8m8Ssen
bH|üftEdSn RQurn.

' Eine BSheizungs8inhchdung. die So zu koUbh8rHO i3t, d88 ein g ainh8idiche
SChvv8[zh8rp8rt8[Op8radurvOO 70°C ± 5°C 8Vf der P|8tt8nOb9rf|8Ch8 8ufr8Cht8rh8/h}O
wi[d. 8ie SDUt8 8ine 8nDahenldg|8ichnOä8ig g En gqJi88bgabevvährg nd d8[geS8nnten
PrÜfoeriod8 auhw8iS8n.

Ein8 VV83Ser3prink|er-Einhchtung mh g in8r Leistung von c3. 2.5 1/(min . rn 2 ). die
VVoSGervon Urng8bungstomper8tur (> 5°C) f0rdert.

Di e Fläche des Rahmens mu8 mindestens 1.5Omx1.5O mbg trag0n.

ANMERKUNG: BHzÜgÜch der Definition eines "Schwarzkörpers" siehe TeU 4.4
d8rASTM E 838'78: OEdib rat kJn ofh e8thanSfe r rate oo|ohnne t8ns using a
n8[rDvv'8ng|9 b|8Ckb0dy r8di81iOn h3oi|ity. Für diese Prüfung wird eine 1 m0
dicke Aluminiumplatte mit ein e r mattschwarzen Lackierung als "Schwarztafel"
verwendet. Die MeBainriohtunQ ist e in Thermoe|8ment oder ein ähnlicher
Geber , de r auf dar Aluminiumplatte befestigt wird .



R8g g n 2 ' 5 1/(min . m2)
Pause
B8heizung 70°C ±5"C
Pause

2 h 50 min
10 min

2 h 50 min
10 min

Gesamt 6hOO min

Dauer
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7.4.2.3	 \/erfahren

Die Probekörper werden sieben Tage unter Laborbedingungen zwecks Einstellung eines
Gleichgewichtszustandes gelagert.

Zu0ind8St 11 DaChp|att9n w9rdnn 8DtSpr8ch g nd der Ved8geanw8iSung8n des

Vor der Prüfung werden die Dachplatten auf ihren äußeren Zustand, Anzeichen von
Beschädigungen zufolge Transports, Befestigung und Handhabung überprüft.

Die SiChtf|8Che der FaGercem8Ot-D8Cho|8tt8n wjrd 50 VVämne'R8g8n'ZvN8n n3Ch
T8U8Ue48usgesatzt.

Tabelle 4: VVörrnm-RoQen Zyklus

N8Ch 50 Zyk|en vvaod g n di g FaS g czem g nt-D8cho|8tt8n Üb8q]rÜft 8uf:

' RiBbi|dung8n '|änga, querundanden BefgSögungSpunkten)

' L8o8DtrennuOgen

'And8ng eiohtbare Sohäden

7 ' 4.2 ' 4	 Ergebnisse

D83 Erg8bnis d9raugenSchein|ioAen BegutaucAtung muOdi9Anforderung8n D8oh
Absohni\t 5.4.3 edÜUon.
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8 ANFORDERUNGEN AN DIE FORMTEILE

8.1	 Zusammensetzung

Die Zusammensetzung der Formteile aus Faserzement muß Abschnitt 5.1.1 ensprechen.

8.2 Aussehen und Oberfläche

Aussehen und Oberfläche der Formteile müssen auf die Faserzement-Dachplatten, mit
denen sie gemeinsam verwendet werden, abgestimmt sein. Sie können mit Lochungen
für die Befestigung ausgestattet sein.

8.3 Maße und zulässige Maßabweichungen

8.3.1 Formen und Größen

Die Nennmaße und die Formen der Formteile sind vom Hersteller festzulegen; sie
müssen zu den entsprechenden Faserzement-Dachplatten passen.

8.3.2	 Dicke

Die Nenndicke der Formteile darf nicht kleiner sein als die Nenndicke der Faserzement-
Dachplatten, mit denen sie gemeinsam verwendet werden.

8.3.3 Zulässige Abweichungen der Nennmaße

- Formteile, die an Stelle von Dachplatten verwendet werden (z.B. als
Belüftungsplatten), müssen dieselben Maßabweichungen einhalten wie die
Faserzement-Dachplatten.

- Für andere Formteile (z.B. Firstteile) müssen die zulassigen Maßabweichungen vom
Hersteller festgelegt werden.

8.4 Prüfungen der Maße (Annahmeprüfungen)

Die Prüfungen müssen nach Abschnitt 7.2 durchgeführt werden.
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9 KENNZEICHNUNG ` ETIKETTIERUNG UND VERPACKUNG

Die Verpackung der Faserzement-Dachplatten Und Formteile muß zumindest folgende
Angaben ausweisen:

8\	 Die |d8n1ifizierung des HarsboUenu

b\	 Die NunnmardieserNorm

c\	 G[888 und/oder Name (Du[ F838rzg[O8nt'O8chp|8tt8D)

d\	 K|aso8 /nur F8aeczement'Oachp|8t18n8

e\	 DaS HarGb*Uungsdatum

Mi	 F	 t-Dachpbatt8n 'edSr8uoga|iafgrten Einh8itmu8
zumindost md der Angaben zu a), d), e) und f) darvoranSteh8nden AuOiutung douarhcft
gekennzeichned sein; analog dazu o/nd nnindastans 50c/0 der Forrn1ei|e nlitAngaben zu a),
e\ und0 zuv8:sah8n.

ANMERKUNG: Hinsichtlich der Ebk8Mie[UngS'Vor3Chhft8n wird auf die EG-
und EFTA-Bestimmungen hingewiesen.

_
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Normativer Anhang A

Annahmeprüfung I) für Produkte, die keiner Zertifizierung durch einen Dritten
unterworfen sind

A.1 Falls in Ausschreibungen und/oder Aufträgen vorgesehen, muß die
Eingangsprüfung an Losen der Lieferung nach dem Prüfprogramm dieser Produktnorm
durchgeführt werden, wenn nicht eine besondere Vereinbarung vorliegt. Daher
beinhaltet das Prüfprogramm notwendigerweise die Annahmeprüfungen.

Einzelheiten, die sich auf die Anwendung der Bestimmungen zur Probenahme beziehen,
müssen zwischen dem Hersteller und dem Käufer vereinbart werden.

A.2 Nach Einigung auf das Verfahren zur Probenahme muß die Probenahme selbst im
Beisein beider Parteien am/an Los(en) durchgeführt werden, die zur Lieferung an den
Käufer bestimmt sind. Falls das/die Prüflos(e) noch nicht gebildet 	 muß der
Hersteller dem Käufer das/die Lager präsentieren, aus dem das/die Prüflos(e)
entnommen und gekennzeichnet werden kann/können. Wenn vom Hersteller und Käufer
nicht anders vereinbart, müssen die maximalen bzw. Minimalen Prüflose 20 000 bzw.
3 000 Dachplatten und 1 500 bzw. 200 Formteile für alle Größen sein.

A.3 Im Regelfall müssen die Prüfungen vom Labor des Herstellers oder von einem
unabhängigen Labor durchgeführt werden, das im beiderseitigen Einvernehmen
zwischen dem Hersteller und dem Käufer ausgewählt wird. Im Streitfall müssen die
Prüfungen im Beisein beider Parteien durchgeführt werden.

A.4 Falls nichtzerstörende Prüfungen durchgeführt werden und die Ergebnisse der
Stichprobenprüfung die Anforderungen der Annahmeprüfungen der Produktnorm nicht
erfüllen, muf3 jedes einzelne Stück der Lieferung geprüft werden, wenn der Hersteller
es fordert. Sofern zwischen dem Hersteller und dem Käufer keine andere Vereinbarung
getroffen wird, kann die Einheit der Lieferung, die die Anforderungen dieser Norm
nicht erfüllt, zurückgewiesen und ausgesondert werden.

1) Siehe ISO 390
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Normativer Anhang B

Statiad3che kÖEthOd8 fÜr die Bestimmung der entSprechendon "N88^'VVerte oder
revidiortor ^Tn}ck9n^'Anfonderung3werte fÜrd8S Bieg8rno08nt bei Anvv8ndung d83
PrÜfved@hrens 8u/ 1nochena Pnnb8kÖrp8r i0 R8hnn8n von C)uG|it&t3hontn}U8n

B ' 1 Verfohren

' ESGind mind83h3nS2D F8S8rz gment'D8Chpbatt8D 8|G p nJb8Ozu 8nUlehm gn uDd zu
p88rig8n Pvobehöqzenn zu SChO8id8n, die fÜrdie PrÜfung des Bi8ge0Om gnt8S n8ch
AbSchOiM 7.3.2 geeigD81 Gind.

' B8ide PrOb8k8qp8r8in8S P88r8S nlU3S8n 8uS denSe|b8O FaS8rze[nent'Daohp|8tte
geSChnitt8n und jed8rn muD dieS8}be Numm8rg8Q8b8n vv8[den.

' Ein Satz Probekörper ist im nassen und einer im trockenen Zustand der Prüfung des
Biegemomentes D8Ch Abschnitt 7.3.2 zu unterziehen.

' Es kstzu onndtein, obdie paargen EngebniSse kurreUanan, vvobei eine
AusS8gevv8hrSCh8in|iChk8itwJn 87.5 q6 unterAnvveDduDg der Method9 B.2
zVgrUnd8zU|egen iSL

' VVHnO die Ko[Re|81iOn hBiOe Si OiUk8nz 8rQib1, h8nO die PrUfVOg im trOck8nRD
ZuSt8Ud Dicht g9Outz1 vv8rd8n. 1st die Kbne|8tiOn SignifikaDt ' is1 fO|gend8[Ol8l3en
h]dzuƒ8hren:

- Berechne die Regressionslinie unter Anwendung der Methode B.3.

' B g reChn8 8Dbw8derHiDen ^N8f3"-Wert h]rjedeD PR)bek8rp8[8Oh8ndder

' oder bestimme unter Anwendung der Methode B.5 einen revidierten
Minimalwert, d e r 8|s Anforderung für die "Trocken"-Prüfung zu verwenden ist
und mit dem entsprechenden Minimalwert für die "Naß"-Prüfung n ach die s e r
Norm korrespondiert.



(Gleichung 2)
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B.2	 Ourohführung der y{orno|abon zwiachmn PrÜfungaeqJebnissen der
naamen und 1rockenmn Probekörpmr

' B8reohn g den KOrr8|81ionSkO9Mizienten zwisoh8n ^Na8~' uDd "TnJob8n^'VVertgO
n8chfo|g8nder{5|eickung:

(G|eichung 1)

n	 n
-i^	 —2^ ^^x.

^

wobei:

O	 AOzah| der p88i 8n PnJb8k8rp8[
X/	 Einz8kw8rt d8S i-tex7 "t[Voken^ geprÜft8n Pnab8kUq]erS

y /	 Einz8|wert des i-ten "n8ß^ g8prÜfteO Pn}b8k8rp8rS
x	 Mitte|vvert 8uS den Bnze|w8rt8n x7für /= 1 biS n

y	 Mitt8/wert 8us den Einz8|werten yi fÜr /= 1 bis n

- Berechne den Wert t nach der folgenden Gleichung:

r=

' Vorg|8iChe t 0it de0 StudeDt'Koe#izienten t
0,025/n-2.

' VV g nn t 
>L0,025/n'2 

iS1 , b*Steht eine SiOnifik8nte Beziehung zvvischen den

Erg9bnissen von "n8O^ und "trooken^ 8nnitte/t g n PrÜhwerten und die
R8greSSiOnS|inie iSt 8ine G8r8d8. Die ^TrOck8n^'PrÜfung k8nn d8nnzuf0|oe fÜr

'fÜ, n= 2O ied t ' 
O^J^`^ 

= 2
'
101

'
• für n > 20 niDd die entapngChenden T@b8U8n der

^ 
Student-Vod8i|ung her8nzuzigh9n.



/G|8iohung 5`
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B.3	 ErmnitUung der Regreaoionageraden

Die Beiohung der R8gr8snionugeradon |au1et

y=a+bx

b - 	(G|gichuDg 3)

8 = 57-b -A7	 (G|8iChung 4)

Bn8 D8rSt8Uung d8[ R8gvS3SiOnSg8r8d8n gitd Bi|d B1.

B.4	 Bmotinnmnung einea VVer1ea fÜr ^Na0^'PrÜfung aua einern durch
"Trmcken"-Prüfung erho|tonen Wert

Berechne die verbleibende Standardabweichung /8UCh R8Stst8nd8rd8bvveiChung des
Schätzwertes genannt) nach folgender Gleichung:

n'2



/G>8iChung G\yo = (a+bxo)'S^ 'D25/n'2
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' BSr8ohDe den Wert fÜr "N8O^'Prüfung unt8r Verwendung des 8rhah3n8O
'Trucken^'VVertoS x n8ch fV|g8nd8rE]|eiChunQ:

n+1
	

(xo'x)
 2

wobei:

Xo 8ktu e U e r, bei d e r "Trocken"-Prüfung erhaltener Wert

yo 8OhaOd von xo ber8nhnebar Wert; 8Chätzsw g d des b8i "N8O^'P,Ufung
enw8rteten VV8rte3, ber8ohn8t mit 8ine[ AuS38gawahrSch8in|ichheit
Yon S7.5°/08|3 unt8re{3o8nz8des VSrtrGueD5b8rgiCh8S.

' FU[ n = 20 iSt tU'025/n`2 = 2,101; fUr D > 20 Sind die entSp[8Ch8DdeD T8beUen
fUr t de[ Student-Vert8i|ung heGsOzuziehen.

FÜrozudD80&O' 8 {]u8|hät;orüfunQeO kUnn gO '8d8S08i EiDz8kw8rte yo ber8chDet
wenden. A|t8rn81iv k8nn dazU durCh EinS8tzen eine[geeignet8n Reih8 von VV g rt8D 0[
xo in die {3|8iChung G 8in8 Gn3fih für yo in AbhäDgigk g i1 von xo 8Ufo8st8Ut wgnden
(Si8h8 Bi|d B1) ' aUS der Sich 3p8t8[VVg rt8 ab|8s8n /8SSen.

B.5	 BenönnrnunQ des rninirna|en Anfordmrungavvertoo fÜr die "Trocken"-
PrÜfung xafd\ der rni1 denl KAinirna|vved fÜr die ^Na13"'Prüfun0 nooh
diaoer Norm }~mbd korrempondier1

- Enmdt|e durCh Eins8tz 8iner ge8igneten RSih8 von VVerten fÜr xo in G|eiohung 8 die
Kurve fÜr yo in Abhäng' keitvon xo /unt8r8 G[8nze des Vedr8u8nabereichS yj und
ze|Chne 3ie in einer Gn3fik.

Entn g h0e den Wert xatd, derdg m Wert ysbdd8r Grafik entspricht (Si8h8 Bi|d B1).

woUgi:

ya/d in der Norm h]r ^N8B^-Prüfung gefond8rter minima|8r Wert

xstd /Ür 'Trook8n^'PrÜfung zu fonjernd8r nnini08|er YYed, b8n8chn8t mit 8iner
AuSoagewoh,sch8in|ichkeitvon 87 ' 5°/0 8|n unter8 {3renzo des
Vertrauonob8reiohe3.



\jo (aus GleiChung 6)
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Trockenwerte

Bild B1 :	 Regressionslinie mit unterer Grenze des
Vertrauensbereiches für Naß-Trocken-Werte



Informativer Anhang Cl - Beispiele zum Maß h
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a)	 b)
	

C)
	

d)

h

Bild CI: Beispiele nicht befestigter Faserzement-Dachplatten
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f\nhang C2

Büd CZ: Beispiele verlegter Dachplatten mit Befestigungslinien

r4	 Lm c der Befcsuguogsnrhrung
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Informativer Anhang D

frv-Abweichung

Gemdi Resolution Nr. 64 hat das BT eine A-Abweichung zugelassen

für Deutschland (Gefahrstoffverordnung - Gef. Stoff), Norwegen (Forskrifter om
Asbest of 19.08.1991), Schweiz (Verordnung Ober umweltgefährdende Stoffe, Anhang
3.3 - Art. 9, 11, 35 und 61), 	 Schweden (.............) und Italien (.............)

wonach die Verwendung von Bauprodukten aus Asbestzement nicht erlaubt ist.



Prof. Dr.-Ine	 Hundt	 12 December 1992

Abstract
of the

Final report on the research project "European harmonization of the
requirements for thin fibre reinforced cement products in the field of
technical approval"
(IfBt, AZ: 1-5-591/89)

In 1985, the European Union of Agr6ment (U.E.A.t.c.) started to elaborate a
Guideline for the assessment of the durability of fibre reinforced cement
products for use in the field of roofing and cladding. The reporter
participated as German expert in the activities of the corresponding
Specialist Commission and continued this cooperation also in the framework of
the research project carried out by the Institut für Bautechnik.

In spite of a lot of development carried out in order to replace asbestos
cement by fibre reinforced cement there was, from the German point of view,
not sufficient experience available yet. Due to the lack of testing and
practical experience, the elaboration of the Guideline was very time-consuming
so that it could be finished only in 1991. A delegation from the European
Federation of Fibre-Cement Producers participated in the second part of work
who simultaneously was involved in ISO-projects as well as in the CEN-drafts
started in the meanwhile on fibre-cement slates and profiled sheets.

The English version of the U.E.A.t.c. Guideline entitled:

"UEAtc Technical Guide for the Assessment of the Durability of Thin
Fibre Reinforced Cement Products (without Asbestos) for External Use"

was published in May 1991. The German version is available since June 1992.

As a member of the German expert committee for the standardization of
fibre-cement products, the reporter finally became also member of the German
delegation of Working Group 4/5 of CEN TC 128 "Roofing products", the
technical work of which is about finished now including the elaboration of the
German versions. The drafts are ready to be adopted as harmonized European
standards and are entitled:

"prEN 492: Fibre-cement slates and their fittings for roofing - Product
specification and test methods",

"prEN 494: Fibre-cement profiled sheets and fittings for roofing -
Product specification and test methods".

The main purpose of the project was to coordinate the conceptions developed by
the German delegation with regard to the establishment of a guideline for
technical approvals. Even if not all ideas could be implemented in the
technical papers it was nevertheless possible to achieve a certain agreement
concerning the modalities of assessment of durability.

ID183/IBU



Prof. Dr.-Ing. J. Hundt	 12 decembre 1992

R6sum6
du

Rapport final relatif au projet de recherche "Harmonisation europelenne des
exigences relatives aux produits en fibres-ciment dans le cadre de l'agr6ment
technique" (IfHt, AZ: IV 1-5-591/89)

En 1985, l'Union Europeenne pour l'Agrement technique dans la construction
(U.E.A.t.c.) a commence d'elaborer un Guide technique pour l'evaluation de la
durabilite des produits minces en fibres-ciment utilises comme revetements de
murs et de toits. Le rapporteur a participe comme expert allemand aux travaux
de la Commission Specialisee et a continue de cooperer aussi dans le cadre du
projet de recherche ci-dessus.

Malgre d'un grand nombre de developpements realises, on ne disposait au debut
des travaux d'elaboration du Guide - du point de vue allemand - pas encore des
experiences pratiques suffisantes sur les produits en fibres-ciment developpes
pour remplacer l'amiante-ciment; en particulier, on ne disposait pas encore de
methodes d'essai et d'appreciation assez fondees. A cause de ce manque, les
travaux ont pris beaucoup de temps et n'ont pu etre termines qu'en 1991. Une
delegation de la Federation Europeenne des Producteurs de Fibres-Ciment
(FEPFC) a participe et contribue 	 l'elaboration du Guide, delegation qui a
aussi participe	 la normalisation ISO ainsi qu'aux travaux de projets de
CEN-normes commences entre-temps sur des plaques en fibres-ciment.

Les versions anglaises et frangaises du Guide U.E.A.t.c. ont ete publiees en
mai 1991, la version allemande est disponible depuis juin 1992. La version
frangaise est intitulee:

"Guide technique U.E.A.t.c. pour 1-evaluation de la durabilite des
produits minces en fibres-ciment (sans amiante) pour applications
exterieures".

Comme membre du groupe de travail allemand "Produits en fibres-ciment" le
rapporteur a enfin aussi contribue aux travaux du groupe de travail 4/5 de la
commission CEN TC 128 "Produits de couverture". Les travaux techniques,
y-inclus ceux qui concernent la version allemande des deux projets de normes,
sont pratiquement termines et les documents sont prets etre adoptes comme
norme europeenne harmonisee. Ils sont intitules:

"prEN 492: Ardoises et leurs accessoires en fibres-ciment pour toitures
- Specification du produit et methodes d'essai"

"prEN 494: Plaques profilees en fibres-ciment et accessoires pour
couvertures - Specifications du produit et methodes d'essai".

Le but essentiel du projet de recherche a ete la coordination des idees
developpees du cöte allemand en vue d'etablir un guide d'agrement technique.
Meme s'il n'etait pas possible d'incorporer toutes les idees dans les
documents techniques mentionnes, on a quand-meme reussi A arriver A une
certaine harmonisation des modalites d'evaluation de la durabilite.

ID183/IBU
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